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Seit den Rezessionen von 1973/74 und 1980/81 ist Europa mit einer steigenden Zahl von

Arbeitslosen konfrontiert. Diese schubweise Zunahme der Arbeitslosigkeit wurde durch d i e

Rezession der Jahre 1992/93 erneut bestätigt. Heute liegt die offizielle Arbeitslosenrate in de r

Europäischen Union bei 11 Prozent. Luxemburg, obgleich mit drei bis vier Prozent nicht n ähnlich
dramatischem Umfang betroffen wie andere EU-Staaten, sieht sich ebenfalls einer steigenden
Anzahl Arbeitssuchender gegenüber.

Mit einem Territorium von 2.586 Qua-

Jm\ki|omcu,n und 430]X)0 Einwoh-

nern ist Luxemburg ein ausgesprochen

kleiner Staat. Zieht man von einem

beliebigen Punkt des Landes aus einen
Kreis mit einem Radius Von 50 Kilome-
leni. landet man automatisch im Aus-
land. Die 1n1andsbeschiftigring umfasst
230.000 Beschäftigte, wovon hN/Xx)
Grenzpendler aus Frankreich, Belgien
und Deutschland sind. 01 Prozent der

Grenzpendler wohnen in einer Region,
die einen Gürtel von ungefähr 45 Kilo-
meter um das Land legt. FEHLEN
ermittelt für die gesamte Region, unter
Einbeziehung (les Grossherzogtums. für
1993 eine Arbeitslosenquote von neun
Prozent (,ch|cn,\VV5.S.7). Heute sind
Ü/X) Menschen in Luxemburg arbeits-
suchend gemeldet, 3,2 Prozent der

Erwerbsbevölkerung (\).während noch
Anfang der 70er Jahre überhauptkeine
Arbeitslosigkeit registriert wurde.

Die beschäftigungspolitischen Initiati-
ven der öffentlichen Hand bei der Ein-

g\iedc,unz Arbeitsloser konzentrieren
sich derzeit in erster Linie auf dcii sog.
zweiten Arbeitsmarkt. A n dieser Tat-

sache ändert der im Anschluss an den

Conseil européen extraordinaire sut-

l'emploi augearbeitete Plan d'action

//u tinoo le en 'avert,- de /'o/y,/o/ (PAN)

(2) nur wenig.

Hu- die Arbeitssuchenden bietet jedoch
die Beschäftigung auf dem zweiten

Arbeitsmarkt eine grundlegend andere

A,hci/scMahmng, als in Unternehmen

auf dem regulären Arbeitsmarkt. Für
Chic bestimmte Kategorie Arbeits-

suchender mug ersteres eine adäquate

Lösung sein, jedoch ist Vorsicht bei
einer Verallgemeinerung dieser «Ein-

gliederungsform» geboten, da sie, an-

s/uu den Übergang in den ogu|uon

Arbeitsmarkt zu fördern, diesel', inso-

fern über |Üogc,c Zeit eine Unterfor-
derung der Betreffenden stattfindet,
auch behindern kann. Insbesondere bei

jüngeren Arbeitssuchenden ist einkin-ge

n, 'Aufenthalt' auf dem zweiten
Arbeitsmarkt soweit nur möglich zu

vermeiden. Eine integration auf dem
ersten Arbeitsmarkt, gg[ mi t den not-

wendigen vorbereitenden und beglei-
tenden Massnahmen muss auf jeden
Fall prioritär sein.

Aufgrund dieser Überlegungen, be-

schreitet die asbl Inter-Actions in bezug

auf ihre Eingliederungsaktivitäten seit

Anfang der 80er Jahre einen eigenen

Weg. Mit der Gründung eigenständiger

Unternehmen, wie Polygone s.ù.d.
(*1981). B4 Construction sùz|

(*1989) und Ecotec (*1994) ` die

marktfähige Dienstleistungen anbieten,
stellt diese Organisation Arbeitsplätze
für schwer vonniuc|huo. jüngere

Arbeitssuchende im regulären Arbeits-

markt . unter konkurrierenden Bedingun-

oen bereit.

Die " Structure
d'encadrement socio-
économique (SESE) ^,

von Inter-Actions

Die Arbeit, dh. die adüqun/ entlohnte
&,h,i/, nimmt eine zentrale Stelle im
gesellschaftlichen |nocgmÜnospn`ncsu
dn. Ube, dus Einkommen erlangt die

grosse Mehrzahl der Menschen Zugang
zu weiteren, fu, die Existenz notwen-
dige Funktionen: Wohnen, Ausbildung,
Versorgung (Nahrung, Bekleidung,
Gesundheit) und Erholung, die zum Teil
eng miteinander verbunden sind. Ohne
eine ausreichend entlohnte Tätigkeit
droht unausweichlich der soziale Ab-
stieg und das Abgleiten in die Armut.

Inter-Actions bietet seit 1986 ein inte-
griertes Konzept zur (\Vi,Jc,)üngU,'
Jcmngjung'rArbeitssochendc, his 30
Jahre in den Arbeitsmarkt no. Letztere
werden, wenn sie ein arbeitsmarkt-
gerechtes Leistungsniveau erreicht
haben, an andere (traditionelle)
Betriebe weitergeleitet. Dieses Konzept
beruht auf den bereits cn,Üho/cn Unter-
nehmen, auf der *o/iu|püJogngischcn
Betreuung, die von den Betrieben abge-
koppelt ist und schliesslich auf das
interne Ausbi|Jongsxys/c. Die wirt-
schaftlichen Aktivitäten sind formal von

den sozialen getrennt, im Sinn, eines
outsourcing der sozialpädagogischen
Betreuung der Arbeitnehmer an Inter-
Actions.
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demandeurs d'emploi (pop.cible)              

Atelier
Schlaifmillen  

Polygone
s.6 K.i.  

B4 Construction  Ecotec                                                                     

marché de 'emploi

accompagnement socio-pédagogique

Die Zielgruppe

Die von Inter-Actions angebotenen
Massnahmen richten sich an junge,
sozial schwächere, Arbeitssuchende bis

30 Jahre. Diese Altersgrenze liegt
begründet in der vorhandenen Regelung
anderer öffentlicher sozialer Massnah-
mcn.wiedus",evcnuminimumâo,unh
" (RMG), auf dem erst ab diesem /\|oc,
und unter gewissen Voraussetzungen
ein Anrecht besteht. (3) Bei der erreich-

\cn Gruppe handelt es sich in erster
Linie um Personen ohne anerkanntem
Schulabschluss (7296) mit Alkohol- und

Drogenproblemen (ca. 50%) und/oder
Justizproblemen (50%). Jeder vierte ist
Ex -Häftling. 44 Prozent waren bis zu
sechs Monate orbcitu|os, die restlichen

Teilnehmer waren über sechs Monate
ohne Beschäftigung (4).

Beschreibung der
marktorientierten Betriebe

«L'intégration progressive par le travail

productif». Unter diesem Motto wurde
1986 die SESE eingeführt. Bereits mit

der Gründung des ersten Eingliederungs-
untc,nchmens im Gossherzogtum, der

Firma Polygone s.ù.r]. (1981), beab-
sichtigten die Initiatoren kein Unterneh-

men zu simulieren, sondern ein markt-
fähiges Instrument der sozialen Arbeit
einzurichten. Die Anforderungen des

Marktes sollten unmittelbar innerhalb
des Unternehmens . spürbar sein, damit
auch die Teilnehmer adäquat an einem
arbeitsmarktfähigen Leistungsniveau
orientiert würden. Aus d en eventuell

längerfristig zu erwirtschaftenden
Gewinnen könnte eine Anschubfinan-
zic,ung für neue soziale Initiativen
geleistet werden.

Heute umfasst die SESE drei Unterneh-
men mit unterschiedlichen Tätigkeits-
be,richen ` aber mi t der gleichen zentra-
len Zielsetzung und zwar «la promotion

dans le marché du travail de personnes

défavorisées»:
- Polygone s.ü.d. : bietet u.a. Dienst-
leistungen an in den Bereichen Abriss,
Baustellenreinigung, mobile Toiletten-,

Container- und Bürocontainervermie-
tung.
- B4(Construchon*.àd.: Bau von Ein-
[umi\icnhuusen"Dmbuuun und Repa-
raturen.-''

Ecotec a.ü.d.: Gewerbeabfalltrennung
und -verwertung.

In den beiden erstgenannten Unterneh-
men sind die Teilhaber Gesellschaften
ohne Gewinnzweck. Im Falle von Eco'
tec hat sich die asbl Inter-Actions mit

einem Partner aus dem traditionellen
Unternehmensbereich zusammen getan.

Betriebswirtschaftliche
Aspekte

Di e Entwicklung der Betriebe spiegelt

sich in erster Linie in der stetigen Stei-

gerung der Umsätze. Die Umsatzent-
wicklung der Fa. Polygone war bis 1985
deutlichen Schwankungen unterworfen.

Erst ah diesem Jahr konnte der Betrieb
stabilisiert und der Grundstein für die

Weimnntwick|ungêc|egt werden.

Leistung und Produktivität wachsen
kontinuierlich. Dies zeigt sich ebenfalls

in der Produktivität. Pno Vollzeitstelle
wurde 1996 2 8 Prozent mehr geleistet
als im Vorjahr. Der Umsatz pro Mitar-
beiter liegt bei 1 .7 Mio LOFDohr
(1997). Diese wirtschaftlichen [rgcb'
nixsc müssen selbstverständlich vor
dem Hintergrund der im Unternehmen
beschäftigten Personell betrachtet wer-
den. Der Anteil der zur Zielgruppe zäh-
lenden Beschäftigten an der Gesamt-
belegschaft beläuft sich auf ca. 50 Pro-

zent. Bezogen auf die Kostenstruktur
liegt der Anteil der Personalkosten mit

5096 für ein Eingliederungsunterneh-
men relativ niedrig. Es sei betont, dass
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n,J^,dic OcycUachuU P"|y^"nc n"ch
Jicoodcnn/u,^68[züNcodcnHc^,i^'
hcn7u*uhu^ycc,hx|^cn^

Dc, Kundcnkucis von Po\y^"nc s^/^^
sich. b^^^cn uufJcn Om*ou, huop^'
sucNich uue P,i,u^kund,n zusommcn
(co^ #O96)^ Dic nsUichcn 2O9fcn^6Ucn
nu[Üf^nUichcAuAo^^cb^:wicKom'
muncnund\tnvo|^uo^cn^
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xu[^mnd Jo, hcsoodcon Zidscuun-
^^o Jc, Dn^,m^hmcn. |oxaco s^ch |ö|'

^cnJc B,schöüi^^cnko^c^",icn on^c,
schüd,n^
a^ Dic Zic| ^ mpp^ ^ uo ^c ^,hcimu'
chcndc bis ^U ]uho)^ D\c*c crhx||cn
cinu hc[ is^^ BosuUun^u|s uo^c|cm'
^c, A,b,\^c^ ^ussc,h y |h dc, Bco^cbs'
*mnd,n vin] Jicsc K y /c^",ic dc,

/\^^hnchm,,v"o 8ü/cn Jc^ sn'ü|pu
da^o^is^hcnDicnucxv"n|ou,Acönnx
h^/nu^^ 0c Gns^cUon^ ^c*chich^ im
Ruhmcn ciocs ^ au^c inhiuioo " (5) [u,
J}cDuuc,v"n^^hs^^"nuun'umTu,i[
Jcs ^5^^ <h)^^n*cNicsm,od hcmrh^dic
K4ö^|ichkci|. cincn wci^cnn sc^hs'
nmnoÜ^^n ^,hchsvcom^ ("hnc su^,
ini/io^i"m /u c,hu|/,n^ Dnoc, hcsÜmm'
o,n 8cJin^un^'n kunn dc,A,b^i|n^h
m,, no^h ^Noofdcs ^,buiuvcnm^s
ciocnTmn^^,/u,Fu U4(l`nmmui"n
cdm\uo^ Di, ^na/cUun^ im hic,^hcn'
faUs ,cü|ich hcfiim,/ (hi* |2 ^^"nu^c
odc,imFoUcdc,^u[oohmcün^,Lcho
Ns ^o do\ ]aho)^ Dic BnU"hnun^
,^h|^g noch d^m im Dou^^vc^^ ê^|'
^,nd^n Ko||ckÜ,vuom^^ lm Rohmcn
dc, [inmcUun^ Ju, Zid^,uppc bca/,h^
,ioc c/`^^ 7ummmcoo,hd^ mi/ dr,
^u\//^/^/o'/^"/'/c/'o/y,/oi

b^ Dic " nuv,i^o osp"nsoh|cs"^&uch
^in Un/cm^hm^n mi^ soziu|^n Zidsc^'
/un^^nkuonincinc,vvcohcnc,bsshuo'
Ünn nu,ubcdrbcn.wcnn cx |6*^un^s'
mork im^ Umdicyzo ^cwohdcis^n.muss
uu/cioc|cis/un^sGhi^cn^ooschuhvon
^c|crn\cn /\,h,i^c,n ,u,ück^c^,i0in
ncn]co^ Es hundc|\ si^h hicrbci um

^,b6^o^hm^,ohnc su/iu|c/\uM^Ui^-
kcioon,dic y ich übc,dco nn,mu|co v^c^
dc,8/cU,nuusschnihun^ro hcnc,bcn^
Dic y, ^Ji/u,h6^^, h,siuco ^cchnischc

c. Dic ^o^csuUucn. Dicxc Kau^o,ic
^,bci/n,hm^, umüas^ doa udminimm'
h,c P,pmnuLcincn Aus*,ndicngmiru"
bci»c^dic1^chnikc,uoddicuzhnischc
Lci/on^^ D\csr ^^i/u,bcircdon,n hobco
yusnuhmo|ns cincn unbckimc|^n
A^^imvc,oa^^

lm Rohm^n dc,auu^|ich ^^ussoyhmcn
,u, Bcachuhi^uo^ v"n ]u^cnd|ichcn
v\n]ousscNic*y|ichJ}c[ine^cUun^,"o
" dcmundcuo d`cmp|"\ r^sidun\a ou

Omnd'Duch^dc iuxumbour^" un^r,
s^Ü\z^, du hic, von cincm nuh"nu|cn
&^^immmt/ uus^c^un^cn ni,J^^n^^'
^ichu dcs bcachmok/un Tc,,i/n,iums
huoJch cs sichj^dnch ch^, um ,inco
|oka|co^^^iwmu,k/,dc,Jurchdiccn^
^u,"^cncn 3^uu\s^nozcn dc6nicn i*/^
Dics hn/ ,u, F"}^c. do^s ou[^mod dca
hohcnunJwcubcxc,hs0hi^cnA^^im'
noêcbmcsou y dco nuhcnGonz^cbic^cn
)mmc,mch,"Kcnc^dui^s*/cUcn vnn
Uoo/^ön^z,o bcsc/'^ vvcnJcn \Yic in

vi,|cnundron |ux,mhu,^isuh,o Do^c"
nchmco bcmch^ dux ^/ummpc,s"nu|

^Ku^,^u,icn b und c) /u dnumb^duu'
^cndcnT^}| ousOoo^^üo^c,n,vuhnnd
Jiczo,Kx/c^",icu'uh|cnJm` Bcschu^
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Ü^^^n uussch|ic y s\ich xux "n!sidcn/s"
/u*ummcn^cauxsind^

VV^c bcoimohcn cn,Ühm,^chön c\xu
jcdc,,wdvc/\^^i|ochmc,dcr [u Po|^-
^uoc zur Zic|^mppc^ Dic ycs Ycd`Ü|^nis
hx^ sich im Luu[c J^, 0n^,,nchmcos'
^cschich^c ouh^||cnd vcmndc,^ ` ^och
Fodu dc, #0c,]uhn |a^ dos vr,hu|/nis
hci4^|^^u[vic,^^us*nxhm^/ci| n,hmc,
kum ou, cin 8cs^huhi^^^, dc* 8^umm'
pc,eoou|s^ ^uf^,und Jc, s^ciêcnd,n
^cchoischcn/\nüon]c,un^^o un dos Pc,

sonu|. hodin^^ zum T^i| duoh kum'
p|cxc"c/\uhö^c, und dcm zuochmcn'
dcn ^nnku,nn/' uod Lüx/un^ad,uck
k"mm/os hcu^c ,u cincm wcscnUich
höhcoo ^n^^i| un n^uychincndnsu^/
Dic Duoh[uh,un^ dc,Pn^ck^cc,[o,-

Jcnoinc ^ox,nai,cn Uhcn,ochun^ vnJ
cin K4ch,an Vuo|iUkoÜnocn^ |o dicscm

Zusummcnhuo^ sci ouch J,,^spcN Jc,

^,bcims\chc,hd^ c,,vuho^^ 0c ^n`ssc
Div,^^n/ dc,^uM,^^ ,crhunJcn mi^
dnc,/ci|wcisc n`ÜcnnJcn Bc|c^schxU

mh y oziu|^n ^npusxun^xpn`Ncmcn

y ucU/ huhc^n[on|cmn^cn nn di, Or^o'
nisuinn unJ ^hcnvuchuo^ dc,A^^iu'
aich^rhch^ lo ohun|u/cn Zuh|co nuhm
d^c An/uN Jc, ^^oxsnuhmc^ci|nchmc,

|os^cxom/siodindcoUn^mchmco !Z5

Pcnnncn hcxchÜhi^/,Jnvon ^^ ,nn Jc,

^co^^oncu^
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Dic Unocmchmcn sind y onoh\ injurisÜ'

y chc, und vius^huNicho, x|a nuch in

n,^onisa^u,iachc, Uios\ch/ ci^,nxmn'
d\^^ 8^m^xuon^ |n hc'o^ uu[dic Dc|

^ ,upp, hcs^chco oU,n]in^s bcshmmu
V,,hiodun^^n^ 3" huu^n d\c Dn/cmch'
m,n B4 Cona^ruc/ion unJ Eco/cc uuf
Ed^h,un^u` xu[. dic im iau[c dc, Zci^

in und mi/ Jc, [u P"|yânnc ^cmoch^

nundcn^

[s zci^^c ,ich ,D_ Joss Jic icismn^
mchmm, /o, 2ic|^ruppu ^ch000dco
^^^i^ochmc, bis ,um ^h|uu[Jc* 7ci^'
vcnu^c^dcnuU^cm,)ncn icis^uo^s'
nnnncn,o/sprich^.sicuUrnJin^s uu^
^mndondcn,[ukmnn kc\ncn^^^iu'
p|uzüwdcn^EahonJc|^sichhic,c\nc,
sciu umTci|ochmc^J,nn \^^un^^n'
hc)/ (Bsp^ 8/mkc^is/cn ün, Yc,mh^'
|uo^unondcnUo^mchnunnuchcioc,
no, n|oÜv bcsch,Ünk/cn Pc,i"Jc ^cn'
^chc, A,hch s'hvic,}^ much^^ 8}c

hcdüdtn somi^ cinrs |un^^nn A^^hs'
cunicu|ums^ ^ndcnnui/* hnndc|^ cs
sich um Pc pmncn,Ji, au[^,und iho,
P^nön|ichkci^ (Dsp^ Kommunikouinns-
schwicri^kciuo) cinc |ön^cn ^o|ou(
'oi^ houchcn. um y ich una,h|icsscnd
^^^|^ncich \ou^,iorn/ukönncn

Au* dicscm O,undc ,,[n|^/c | g NV dic
G,Üodun^ cincs Buuun/c,nchm,ns

(B4). um )n ^^nnnn^cn [ÜUco dic
w1o^Uchkci^cincu ,,dun^,00n |nu^m'
h"nsz,i/mums ino^,ha|b cincs quu|i6'
,i^nc"cn Tui^kci^sh,o\chc* ,u biuun.
,\s dics P"|y^onccdyuh^,nhncJomi^ 
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den Grundsatz der zeitlich beschrinkten
Anstellung aufzugeben. Der Zugang zu

B4-Construction für die Zielgruppe
verlauft somit ausschliesslich Ober

Polygone.

Die 1994 gegründete Pu Ecotec ist die
logische Weiterentwicklung der gegen

Ende der 80er Jahre entstandenen AkÜ'
,itutcn der Tr nouog und Entsorgung
von Gewerbemischabfall. Die Stabili-
sierung dieses Bereiches durch die Ein-
hch/ungcinc,modcrncn Produktions-
anlage erforderte hohe Investitionen
(ca. 80 Mio LUF), die nur im Rahmen
einer neuen Partnerschaft aufgebracht
werden konnten. Das Interesse von

Inter-Actions besteht auch hier in der

Bereitstellung von A,hcimp\uuen`dic
für die Zielgruppe in Frage kommen
und keine besonderen Vuu\i6kohons'
unxp,uchc stellen. Das Unternehmen
wird von einer kleinen Stammbeleg-
schaft geführt. Polygone entsendet
ungelernte /\rbeitsk,öUc•un Euntoc, die
dort vom technischen Personal einge-
wiesen und überwacht werden

Die Erfahrungen aus Jc,Tuigkci/ von
Polygone haben auch gezeigt, dass
manche jugendliche Arbeitsuchende
eine Vielzahl von sozialen oder kogniti-
vcn Defiziten aufweisen. Das kann
einerseits dos Funktionieren des
Betriebes zu stark bc,intmcbÜgcn,
andererseits kann es passieren, dass
den jungen Mitarbeitern innerhalb eines
marktorientierten Unternehmens, auf-
grund der geforderten Leistung, eher
eine Erfahrung des Versagens vermittelt
wird. Um diesen Menschen dennoch
einen Einstieg in die produktive und
bezahlte Arbeit zu ermöglichen, wurde
1986 eine Werkstatt eingerichtet, in der

eine Einführung in di, praktische Arbeit
des Bauhandwerks stattfindet.
schcn vuubJicac mi|ö#^ndichcnOc|'
dcm finanzierte Einrichtung zum/\us'
hi|dun^s,cooumdc, |n/c,Ach"na
erweitert.

Die Unternehmen inklusive der |uzgc'
nunntcnWe,kstoobicucncinudifferen-
zierte Massnahme zur Eingliederung
junger Menschen ohne Arbeit. Der

Schwerpunkt dieser Massnahmen liegt,
wie oben angedeutet. im ersten Arbeits-
markt.

Unternehmen und
Arbeitnehmer ohne Stigma

Noch wahrend der zweiten Elaine der
80er Jahre warb Polygone mit einem
Image des Sozialen. Werbematerial wie
Fuhrpark trugen den Namen des
Betriebes inklusive die Bezeichnung
«Organisation de travail pour jeunes
chômeurs». A||muh|ich gelangt mon
allerdings zur Übcncuguog, dass
a. sobald jenland einen selbst befriste-
ten Arbeitsvertrag besitzt, nicht mehr
als «chômeur» bezeichnet werden kann
b. eine Stigmatisierung der Mitarbeite-
dime!' fehl um Platz ^ci;
cdic Kunden aufgrund der Leistung
und nicht aus Motiven einer «bonne

action» die Dienste dc, Firma in An-

spruch nehmen sollen;
cl. das soziale Image sowohl nach innen
(bei der Zielgruppe) wie nach aussen
falsche Erwartungen erweckt.

Mit der Abschaffung der sozialen
Bezeichnung wurde ein wichtiger
Schritt in Richtung Pn.ü,ssionu|isiemno
des Betriebes getan. Bei den in der
Folge entstandeilell Unternehmen wurde
sofort auf ein soziales lmu^,vcoichtct
Mit dem Verzicht auf das soziale Image
ist das Ansehen des ökonomischen

Bereiches (111(1 danllt auch seiner Mitar-

beiter Jcudichgcsùcgcn.Hco^cimkoum
noch einem Kunden der soziale Hinter-

grund der Unternehmen bekannt. Das

Pni y/i,}smngs,c,hu|mi^ ist an dessen
Stelle getreten. Von Seiten des Stamm-

personals wird c\n hohes Mass an orga-
nisatorischen 0uo|imocn verlangt, da die

Defizite eines Teiles der Mitarbeiter
<Abm:ntcismus, Pnx ukÜvitut usw.) aus-

geglichen

Die sozial-pädagogische
Betreuung

De,sn/iu|'puJugogixchcn Begleitung
kommt eine zentrale Funktion bei der

\Vi,Jcoing|icdc,uog /u. Sic wird

gcnöhdcis\,/ von einem mu|hdis,i'
p|inünnT e om bestehend aus zwei Psy-
chologen, einem Sozialarbeiter und
einer Erzieherin <gmdl, clic von Inter-

Actions angestellt sind. Lange Zeit war

Ji, s"/iu|'pudxg"gis,h, Hc g |6mog
direkt an das Unternehmen Polygone
gekoppelt. Es fehlte eine klare Tren-
nung zwischen Personalabteilung des

Unternehmens und dem Service social.

Dies erschwerte den Aufbau einer Ver-
/mucnsbczichung zwischen den sn,h-
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len Betreuern und den Beschäftigten der
Zielgruppe. Seit mehreren Jahren ist der
sozial-pädagogische Bereich sowohl
organisatorisch als auch räumlich von
den Unternehmen abgekoppelt. Die
Entscheidungskompetenz über die
Einstellung von Bcvvc,hc,n, die zur
Zielgruppe gehören, obliegt dem Perso-
nalchef des Unternehmens. Nach dem
Einstellungsgespräch mit einem Vertre-
ter des für die Unternehmen zuständi-
gen Personalbüros, findet noch am glei-
chen Tag ein Gespräch zwischen dem
Klienten und einem Mitarbeiter des
«Service social» von Inter-Actions statt.
Letzterer berät den Personalchef in
bezug auf die Einstellung oder Ableh-
nung des Kandidaten.

Die zur Zielgruppe zählenden Beschäf-
tigten verfügen, auf Anfrage des sozial-
pädagogischen Begleiters, über einen
bezahlten «congé social» von fünf
Tagen während den ersten sechs Mona-
ten. Dieser Sonderurlaub ermöglicht es
dem Klienten, verschiedene Probleme
anzugehen (zB Wohnungssuche).Darü-
berhinaus steht den Mitarbeitern des
«Service social» alle Möglichkeiten der
Kontaktpflege offen, insofern diese aus-

y c,hu\b der Tätigkeiten und Arbeits-
abläufe der Unternehmen stattfinden.

Selbstverständlich findet zwischen dem
«Service social» von Inter-Actions und
den Verantwortlichen der Uruteriiehmen
ein regelmässiger und' strukturierter

Austausch statt.

Die sozial-pädagogische Betreuung
endet nicht mit dem Auslaufen des
Arbeitsvertrages, sondern umfasst eine
Nachbetreuung von zwölf Monaten
(post-structure). Am Ende dieses Zeit-
raumes wird eine Schlussbilanz über
das Ergebnis der Eingliederung
gemacht.

Eingliederungseffekte

Im Zeitraum 1906' 1996 verliessen ins-
gesamt 800 Mitarbeiter (Zielgruppe) die
SESE. Davon erhielt jede zweite Person
eine geregelte Arbeitsstelle bzw. nahm
eine offiziell anerkannte

Schulung oder Ausbildung auf.

Für den Zeitraum 1.1.1994 bis
31.12.1997 präsentieren sich die Ergeb-

nis yc (bezogen auf die Situation der-
Teilnehmer 12 Monate nach Verlassen
der SESE) folgendermassen:

5296 hat eine &rbeiox|cUcim|.Arbeits-
markt; 2% nehmen an einer unnrkunn-
ten und geregelten Schulung teil (Hand-
wcrks|ohnc.[ATP/CCM).896 ist in eine
andere Massnahme übergewechselt und
27% sind weiterhin ohne Arbeit.

Die Finanzierung

SESE wird zum Teil durch die
Unternehmen und zum Teil aus öffent-
\ichen Mittel finanziert. Grundsätzlich
lassen sich hier die rein sozialen Berei-
chen von den wirtschaftlichen unter

scheiden.

Die Unternehmen sind räumlich, recht-
lich, organisatorisch und finanziell von

der "association" getrennt. Das bedeu-
tet, dass die Unternehmen keine

Zuschüsse erhalten, ausser diejenigen
die auch den traditionellen Untcmoh,
men offenstehen (vgl. contrats stage

initiation, in Zukunft also CAT)..

Dagegen werden die unmittelbar der
«association» zugeordneten Bnnichc,
wie die sozial-pädagogische Betreuung.
die oben nur kurz angedeutete «initia-

tionuutmvoi|pmÜque"undciolei|dcr
Verwaltungskosten von Inter-Actions
im Rahmen sog. «conventions», die in
erster Linie mit dem Familienministe-
rium abgeschlossen wurden, finanziert.
Diese Finanzierung erstreckt sich
selbstverständlich keineswegs auf die
Verwaltungskosten der Unternehmen.

Socio-économique
oder
Le social vs. l'économie?

Das hier besprochene Modell beruht auf
einer klaren Tr noung zwischen dem
ökonomischen und dem sozialen
Bereich. Zur Erfüllung der sozialen
Zielsetzungen die Unternehmen wur-
den ja schliesslich gegründet als Instru-
mente sozialer Arbeit sind beide
Bereiche uuhcin ynJc,unêwic*co. Die
unterschiedlichen Symcmc.dic system-
inherenten Möglichkeiten und
7wunge,und die je nach Bereich diffe-
rierenden persönlichen Ziele der Mit-
arbeiter sorgen für manchen Konflikt.

Für die leitenden Mitarbeiter der
Unternehmen gibt es wirtschaftliche
und technische Sachzwänge. denen man
sich in erster Linie anzupassen hat,
damit der B,/,icb rentabel und exis-
tenzfähig bleibt. Diese Zwänge sind in
der Regel klar dokumcntierbar und ste-
hen manchmal in Widerspruch zu den
hintergründigen sozialen Zielsetzungen.
Die Stammbelegschaft der Betriebe ist
sich der Tatsache bewusst, dass ihre
Arbeitsstelle nur auf Dauer erhalten
b\cibt, wenn der Betrieb funktioniert
und keine Verluste erleidet.Hieraus
ergibt sich die Tendenz des «creaming»,
Personen mit erheblichen sozialen Ein-
schränkungen nur beschränkt einzustel-
len bzw. rasch zu entlassen.
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^^^K^^K^MN^^^ ^^^^^U^^

DicA^^^^Jc,au^|'^^u^^i*chcn
Bc^nu^, bcs^^h^ du,io, Pcrsoocn mi|
o^^nsichUichco snziy\cn^npussuoêu'
pn`Ncmcn cinc @cnc^c||^ /\,bcir in

rincmUntcrochnundcr8E^Eonzubi^'
^co^ 8ci un[Ün^|i^hcn /\npu*suo^spnn'
b|cmcn /coJi,on dic Rc^oucr^cmdc
duxu,cinc hmh,chi^c EnUx*aun^ d^s
b^^o^^nd^n ^^i^u,bci^co /u ,c,hin'

Jc,n^ Dohci sci hrmc,k^, duss dic
^^^iu*uUcn J^, n^i/u,br}u,Jcs 8^,
vicc sucio| von |n/c"&cÜ"ns nich^
di,^k `nodco Bc^hchsc^^boie^ndc,
Un/crnchmcoubhÜn^i^*iod.

Hic, zci^^ aich. ^,o/, ,inc y c,hoh^cn
^ooUi^upo^odu|s.dc,\^,^i|dc,T, o'

nun^ dc,so,ia\cn Bc^nuun^ vondco
Un/,,nchnun^ Bcidc S6un hob^odic
n^ö^|ichkci/ ihn uci\w^iac unu^^h^J'
|iuhco pn.6ssinncUcn |n,^nuscn
unubhün^iê ,u vcn,mcn,im |n|^ossc
dc,S^xbi|ionJ,,Dnucn^hmcn uod im
|o»cnssc dc,snziu|cn Z^|c dcr "usm"
cioh"n"^Diusc"a"zio|^Enmch,idun^y'
s^mk/um ^ih/ dcm K4ndcU Jic cdön]or
|ich^ |un^ki*ö^c so,iu|c und ök"nu'
mischc8^nhi|i/m^

^|* wci^cn, Uuoo/ dc, [inhuhun^
so/io|c, Zic|s,uun^cn [uo^iunn dic
OuyrUschy[^,unddicvonihn^ocin^^'
s^uucnGc*chÜ^s[Üho^

[in/owkz|i^hc,\\x^,i|indc,T, onun^
buid,,^coichc unJ dc,^mnaponnon
Hnuo/iumo^Jc,Uoumchmcni^Jmio
zu schen.duss sic ohnc Eios^hröokun^
^^i/^|icd d^, B^,u|^kxmmc,u uoJ
Vcrhönd^ sind, dics im |n/cncssc^dcr
Unx,m,hmcn *r|bsr a|s auch }m |nx,,
css^ Jc, Zic|^,upp^, Jic ub,, Jic
,od`anJcncn On^r,n^hm^oxkon/uk/c
uu^hnoucA^^i/spcnpckÜvcnr,hük^

^^oJcUc ` v/icjcn^o dos |nmp/\cdnnx
co^wickc|^ hco ` /ci^^n ` dus y Bcach^Ui-
êun^s-, b/n/^ ^in^|icJc,un^spn^^k^c
ncJc, zu Vc,J,ön^un^s^D^k^co noch
/u,^ubsÜ/udnn,on^\,hcimp|u^zco[uh-
nn muss^n^ ^* sci dcno. mun aich/ in
jcdc,/\ndcr&nokunrnzdicG^fyh,dc,
\^n]rün^un^^

^in bcdcu^cnJc, ^uch^ci| ous^cyp"n'
^hcn mu,k^o,i,n/ic,/^, &Juasnuhmcn.
xic Ju, hic, b^sch,icbcncn, hcs^ch^
du,in.Jussyicinbczu^uufdcn/\^^im'
mudo mud. obhunâi^ vnnJc,kuouok'
^uoUcn En/wick|un^ sind, ^Ühond

uo^i',yNixuhc ^^ussnuhmcn b^schüUi
^un^spn|iÜnch ^hcr ^c[unùcn wÜ,cn^
AUcn|in^*^i|\dicsnich^sc||cnuuch^Ü,
ö[^nUich*ubv^oÜonicnc^^assnohmco

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

^cir üb^, |Q]uho s^^x |ou,^uions
c^o|^niuh m yrk/ninschuh|ich uus^"
hch/cocUnumchnunhciJc,Gn^|icJc'
,unâ ,on ^,b6/s|os,n mi/ snziu|co
Anpuaauo^spn`Ncmco cin^ Di^sc
Dn»cmchmcn *im] nuchd,m Y,ommJ-
nis iho, ioidom,cn |ns^,umcn^c d^,
s"/io|co /\^^i/^/\U^n]in^s knmm^ mun
nich/ umhio f^^^'usuUco, duss ^in'
schoh|ich^ |ns/,um^nu cioc ^i^^n'
Jynumikrn/x}ck^|o,Jicsch,mud.,"m
^^udo JikÜ^u vin]^ Aus dicsc, E}^^o'
dynumikc,^ib| *ich d^ |mcn», Gcùh,
cincrhöhconBcwcnun^Ükooumi*chcr
/\spck\c ,um ^uch/oi| so/io|o, Obcdc'
^un^cn^ Fn|^cnJc Fukmon vcm^Ü,kcn
JicscpouoÜcUvo,huodcn^T^ndcnz^

^^^^^^^^^^ ^^i^^ '^^^^^, K^^^

^^^^^^^^^K^^^ ^^^^^^^^^U^

^^^` ^^^^^^, K^^^^

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ .^^^^^

^^^^^^^ ^^ ^^m^^^^^^^^S+

^^^^^^^ ^^^^^ ^^^

^^^^^^^^^^^^K^^ ^K^^ ^^^^^^^^-

^^U^^^^^^ ^^^^^^ M1^^^^^^.

'Duuh dic [n^wicNun^ dc, Dmau//c
im\winschu0shcoichvcdo^rnsichdc,
Uo yn/id|c 8chnc,puok^vonJc,o^x,'
'/o/^"/ n^^ zu Jcn Bc^,icbss^mk/unn
Dic ûn^c,n^hmcnxumsü^,c hc|uu(cn
^ich |V97 uu[^^wudos FÜo[h^h^ d^,
ö#ioUich^n ^^h^c| dic dcr ^u^m./o//"//
fürd^SE5^im^|ci^hcnZ^i^mum,u,
Yed^^un^mch^o^

'Dcr ^^urk^ fon1cn von J^n B,^,icbcn
cin schod|cs Kcn^icno b,`v^/\nÜ/ipic'
on ncu^, [n^,vicNun^co^ Dics cdb,-
Jcn nicdcrum msch^ Enm^hüdun^cn
und ihnschod\cDm*c|/un^(8*p^P^^
xunu|cn°ci^c,uo^, P^,sona|cn^nick'
|un^."dc,\^^^y scmoê Jc, |ohns^mk'
m,)^ Dc,Übc,K»nvcn/i"ncn unö8^n/'
|ich^ Finun/pouno,^chundcnco o^^"'

'Dic u,x/'/u/^'// is/ Junh iho öoun'

'icUcn Bc/ci|i^un^^o \nao[c,o in dic
U^^ri^hc invnNcn,ducvcn^ucUc Vc^
|u^c vm, ih,mi^^^^m^cn vc^un mus'
scn b/x^ cin/n^uodc öknnomisch^
Schwic,i^kcücn ciocs Un^c,ochmcos
un,nvuosch/c2A^kuou(|ou,AcÜnns
uusubcnkönocn^

Di^ [d^hmn^ 'ci^^, Juss si^h Jus
Qcich^^wich^ /wischcn *n/iu|cn ^ic'
|^nundoknnom}mchc,Kcn/ubi|i/mknn'
^n`Uicno |uss^^ Hicuu /m^/ ^n Jicxcm
|uxcmbu,^ischcn Hciap\,} zpci[cUns
hci, dusu Jic |oiÜumno Jic^cs »^oJcUs
snwoh| in Jc, Lci^un^ Jcr o ^xo '/o/^x'
vcnooco o|s uoch on dc, Gcschü0s'
[uhmn^d,,Unomrhmcn hcuUi^r sinJ^

[in w,i/co, wichÜ^x,&spcN is/ in Jc,
[o,mu|cn T, nnun^ /wis'hco vViu'
schuhsmmkmoo unJ suziu\pÜdn^u'
^is^hc Bc^nuun^ ,u sch^o Bddc
Hcoich^sind voocioaoJc,unnbhonêi^
unJ Ühco cinc ^^^^n*cid^c K"o^n`U'

.[unkhoouus^

| ^D^^|^|^rk^J|O^ n[ [[w1piOL
BuUc/in |u^cmhnu^roi, dc |',mp|oi ` ^n
^/VN^
zO]mncn^CO0xo|wxr0^Tm'
K\KT|TE, ^ P|uo d'ac6on nu^ionu| m
h`vm, dc [cmp| " i " . ^vi, Ju |0 uv,i|
)vo0^
3 CO^SBL^UPiK/[UKD'^CT|O^
^O[|*L[, " Lc n,,nu mioimum ^omnÜ
oo Omnd'Duch^ d^ iu`cmh"u,^^.
Luxcmh"u,^,|v,o `	 95	 p^
4 |^ p'Suivi ^ ociu|^ CNAira uc^oip/i^
iVo7(V447)^Kxppvn io^m^^

U^nuuc

F[Hi[^. [. " 8hcdc^uo^co m, [n^-
vick|ux^ cin,x ,upmnuÜonx|co A^^im'
mu,kuy io iuxomhu,^ " . in Cahic, du

Cco^m Uni,c^i/nin,,^ric |0S n" l |^['
3uivi s"' iuL [hi[kcs Jcsc,ip/i^ |v97

(o4'v7>^xypponio^mc^

wOTTxOT.J ' "U*c^xo^snmcimmun`^.
cin B6/m^ 'u cinu,ok/^vcn A^^i/smu,k/'
po|hik " .^n J`i,//cbu^^,ixnJ ("iunJ"-
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